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schen Kırche und dem Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeıinnden aNSCHCS-
SCI1C

uch der DDR gab die wiederholt beschriebenen TODIemMe UuUrc das
Evangelıschen Hılfswerk mıiıt den Landeskirchen Geschönte Miıtglıederzahlen
werden nıcht verschwiegen e FeG uchten ScCHhHNEBIC CISCHCH Weg
nklar bleibt dem Buch der Satz über die Hilfswerkarbeit ‚.Durch dıe Einset-

Reisedienstbeauftragten wurde diese Arbeıt bis nach Pommern und
Schlesien einheitlich egleıte 06 145

iıne Freikirche suchte ihren Weg Der V{f. hat ihn nachzuzeichnen versucht
ES Wr ein chmaler Grat beı den spärlichen polıtıschen und gesellschaftlıchen
Möglıchkeiten und der herkömmlıchen Neigung pietistischer uCcC

Bärenfänger

Siegfried Bräuer, Spottgedichte, E  me und Polemik in den en Jahren
der Reformation Abhandlungen und Aufsätze hg Hans-Jürgen ‚oertz und
Eıke olgast mıt Lebensbild VOon eimar Junghans Evangelische Ver-
lagsanstalt, Leıipzig 2000 795

Zum Geburtstag legfirIie: Bräuers gaben -} oertz und Wolgast C1IiNeC
Zusammenstellung Von verstreut veröffentlichten Forschungsbeiträgen dieses
Thomas-Müntzer-Forschers heraus Angefügt Nı eCin ens dieses vielseiti-
SCch Theologen, Hıstorikers und Publıizısten, dem gelang, der ehemalıgen
DDR Kırchenhistoriker und sozialistische Hıstoriker zusammenzubrıingen und
ach der „Wende“ dıe Zeıt davor aufzuarbeıten Davon zeugt auch dıe Bräuer-
Bıblıographie die die Festschrift beschlielit

„DIe Zwickauer Spottgedichte VOoN P 1st das Kapıtel 973
von Franz Lau betreuten Leipziger Dıiıssertation die WENISCH hektogra-
phierten Exemplaren vorliegt, und zugle1c das erste Kapıtel dieser Festschrift
Miıt oroßer Akrıbie ISst Bräuer Quellen nachgegangen und hat durch deren Studi-

manches ungeprüft uüberlheierte Bıld korriglert Allerdings 1St nach dem
Zweıten e  jeg manches ensStiuc ntdeckt und erstmalıg publizıert WOT-
den ‚Dıe Zwickauer Spottgedichte“‘ Schıldern die Auseinandersetzungen der
Anhänger üntzers und des Egrenus einander, die starken Dıfferenzen
der Hauptakteure schon egınn der Reformation. In den folgenden apıteln
geht „Die Vorgeschichte VoNn Luthers FEın Sendbrief die Fürsten
Sachsen VOoN dem aufrührerischen Geist<,.: .„„Thomas Müntzer und der Allstedter

dem Bäumer auch den Berührungen dieses undes mıt den Täufern
nachgeht; ‚Selbstverständnis und Feindbild be] Martın uther und Thomas
Müntzer Ihre Flugschrıftenkontroverse VoNn ADa bei der ihm dıie
„G’run  gen des Geschichtsverständnisses‘‘ geht; 39  Omas Müntzers eIiorm
des Gottesdienstes‘‘, die noch ange ber Müntzers Tod hinaus Spuren hinterließ
„Der Beginn der Reformation 1 Braunschweig“‘, die sich als „Offener Über-
gang  .. ze1gt; .„Luthers .7Zweı1i-Reiche-Lehre TNS Der Konflikt (Giraf Al-
brechts Von Mansfeld mıiıt ern reformatorischer Neuerungen
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524/25° Interessant und aufschlussreic ist der eitrag, „Melanchthon und die
räume*‘‘. Eın Band wertvoller Ergänzungen und Korrekturen firühen ei0Or-
matıon Im Umfeld OMmMas Müntzers!

ärenfänger

olger Böckel, Gemeindeaufbau Im Kontext charısmatischer Krneuerung.
Theoretische und empirische ekons  10N eiınes kybernetischen Ansatzes
unter Berücksichtigung wesentlicher spe selbstorganısierender Systeme
Evangelische Verlagsanstalt, Leipzig 1999, 458

Diese 998® Von der Theologischen Fakultät der Martın-Luther-Universität Hal-
le-Wiıttenberg AaNSCHOMMEN! Dissertation geht den UrC! die charısmatische
Bewegung CB] ausgelösten Impulsen nnerna:| der evangelıschen ‚AandesSKIır-
chen ach Als „Geıistliche Gemeinde-Erneuerung‘“ GGE|]| versuchen die VOM
charısmatischen Aufbruch Erfassten innerkirchlich wiırken. Die hat ihre
urzein in der ingstbewegung, hat aber ängs eın FEıgenleben entwickelt. Sıe
stellt sıch als weltweıtes, transkonfessionelles Phänomen dar, in der NUur u_
gehörig  c aber keine Mitglıedschaft g1bt

Der V{. SCH1Ide: ausführlich, WIEe In der „ungewöhnliche aben on!
und en  66 wurden, „Prophetie““ als die Fähigkeıit verstanden wird, Situatio-
nen ‚„qdUuSs der 16 Gottes“ sehen 41/42], wıe selbst nüchterne, kritisch den-
ende kademiker dıe Gabe der Glossolalıe bekommen 168] die sıch als
„moderne Form Von Religiosıität“ 71] erwelst, „um etztliıch gegenmoderne
Zielvorstellungen durchzusetzen‘‘. 73

Die GGE verste| siıch ausdrücklich als „Geistliche“®‘, nıiıcht „Charısmatische““
rneuerungsbewegung, ist aber gleichwohl Teıl der und el deren eTfah-
rcn, dıe NıIC. verschwiegen werden. Die Arbeıit legt, WwWIe im Untertitel ausdrück-
ich erwähnt, besonderes Gewicht der Untersuchung auf den „Kybernetischen
Ansatz‘® urch den „Kreı1s Charısmatischer Leıiter“‘ entwickelt sıch zunehmend
eine Autorıitätsstellung geistlıcher ührer. Andrerseits ist dem V{. klar, dass die

ohne „Hauptamtlıche““ keine ance hat Die Grundlage der GGE als 1n-
nerkirchliche Bewegung bis heute sınd die im Anhang abgedruckten ‚„ Würzbur-
DCT Leıitlinien“ Von 976 Kırchlicherseits findet SIe zunehmende Aufmerk-
samkeıt, aber selten erständnis SIie leidet darunter, dass in ihr eine Tendenz
ZUT Gruppenbildung mıt ndırekt freikirchlichen Strukturen o1ibt Diese Proble-
atık wiırd usführlich und kritisch geschildert Weg arrer Kopfermanns in
die eparatıon 141 IT; 154 dem für die Bewegung einschneidenden
Ereignis Die Frage bleibt, ob GGE in der Volkskirche überhaupt möglıch ist

Der Bericht fünf ausgewählten Gemeıinden ässt einen 1C in die
geıistliche Erfahrung Eılnzelner und Kirchengemeinden tun. In etwa 300 Ge-
meıinden der E mehr utheriıschen als reformierten, ist SIEe vertreten und e_
weiıist sıch darın als Öökumenisch offene neupiletistische Bewegung.

SO anschaulıch die geschichtlichen Ereignisse und Erfahrungen geschildert
werden, mühsam ist das Lesen der strohtrockenen Sprache bel der Aufarbe1-
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